
Carpe Diem – Ewiges Leben und
Sieg  über  den  Tod!  Eine
experimentelle  Oper
beschließt  die  Kosmismus-
Ausstellung  im  Haus  der
Kulturen der Welt
Berlin, Deutschland (Kulturexpresso). Ein Tag geschenkt, wo
könnte man den besser verbringen als im Haus der Kulturen der
Welt? Der 3. Oktober liegt an einem Dienstag. Nach dem ersten
Besuch im Hause zum Thema Kosmismus blieb der Wunsch, tiefer
zu gehen, doch ständig kam etwas dazwischen. Da endlich, der
Tag der deutschen Einheit am Horizont! Nun wird’s was! Die
Ausstellung „Art Without Death: Russischer Kosmismus“ ist zur
Finissage sogar bis 22 Uhr geöffnet, Ausschlafen freigestellt.
Und  es  lockt  ein  von  den  Ideen  des  Russischen  Kosmismus
inspiriertes neues Werk mit einer digitalen Übersetzung von
Klängen  in  visuelle  Muster:  Dorit  Chrysler  (Theremin,
Sprechgesang)  und  Carsten  Nicolai  (Sampled  ANS-Synthesizer)
präsentieren um 20 Uhr eine Experimentaloper.

Victory over Death!
Победа над смертью!
Sieg über den Tod!
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Die  Russische  Revolution  und  die  Entdeckungen  jener  Jahre
ermutigten Künstler und Wissenschaftler zu Pionierarbeiten.
Dorit Chrysler und Carsten Nicolai schaffen mit verschiedenen
Instrumenten, gesampelten Sounds und Bildern eine Performance,
die an diese Geschichte anknüpft.

Der  Erfinder  Léon  Theremin  und  das
russische Saxophon
Der  sowjetische  Forscher  Léon  Theremin  entwickelte  das
gleichnamige Instrument als eines der ersten elektronischen
Instrumente überhaupt und ließ es 1928 patentieren.
Für  „Sieg  über  den  Tod!“  spielt  Chrysler  zwei  speziell
gefertigte Theremins: Die Peilantenne auf der linken Seite des
Instruments  kontrolliert  die  Lautstärke,  während  die
aufgerichtete Antenne die Tonhöhe aussteuert. Die elektrischen
Signale  des  Instruments  werden  verstärkt  und  an  einen
Lautsprecher  gesendet.

Nicolai  spielt  gesampelte  Sounds,  die  vom  legendären  ANS-
Synthesizer generiert werden.
Das optoelektronische Musikinstrument ist eine Erfindung des
sowjetischen Ingenieurs Evgeny Murzin (1914-1970) und nach dem
Avantgardekomponisten Alexander (Nikolajewitsch) Skrjabin (A.
N. S.) benannt. Der Moskauer Pianist und Komponist lebte von
1872–1915.

Exkurs: Namenkunde
Übrigens sagt niemand alle drei Teile des Namens. Man spricht
man neutral von Alexander Skrjabin. Da der Familienname nicht
selten  ist,  kann  man  den  Vornamen  dazusagen.  Zudem  auch
Alexanders  Sohn  Julian  (1908-1919)  Pianist  und  Komponist
wurde. Russische Musiker würden unter sich im vertrauten Ton
auch von Sascha Skrjabin sprechen. Dieser Vorname ist nicht
wie  im  Deutschen  (Sascha  Hehn)  eigenständig,  sondern  ein
Diminutiv von „Alexander“ wie das im Deutschen, Englischen und



vielen anderen Sprachen gebräuchliche Kurzwort Alex.
Solange  er  lebte,  wurde  Skrjabin  selbst  mit  Alexander
Nikolajewitsch angesprochen (oder genannt), eine respektvolle
Anrede, die nicht zu vertraut ist. Niemand hätte im Alltag
Alexander Skrjabin gesagt, außer vielleicht der Polizei. Im
Pass steht in Russland und Weißrussland immer „Alexander“, nie
Sascha oder Alex. In der Bundesrepublik Deutschland ist das
anders, hier können auch Kurzformen wie Hans, Tanja, Alex den
offiziellen Rufnamen bilden. Sogar Verkleinerungsformen kommen
zum Zuge, meist zum Leidwesen der Kinder.
Der  in  Kanada  und  den  Vereinigten  Staaten  gebräuchliche
Mittelname entspricht nicht dem Patronym oder Vatersnamen im
Russischen.

Murzins Erfindung
Technisch  basiert  Murzins  Erfindung  auf  der  Methode  der
graphischen  Tonaufzeichnung,  die  auch  im  Kino  zum  Einsatz
kommt. Das Verfahren wurde in der Sowjetunion parallel zu
ähnlichen  in  den  USA  verwendeten  Systemen  entwickelt.  Es
erlaubt  das  Generieren  des  Bildes  einer  Klangwelle
beziehungsweise  das  Synthetisieren  eines  Klangs  aus  einem
künstlich  gezeichneten  Sound-Spektrogramm.  Tarkovsky-Fans
werden  die  vom  ANS  erzeugten  Klänge  vertraut  sein:  Der
Komponist Edward Artemiev (Eduard Artemjew), geboren 1937 in
Nowosibirsk,  erschuf  mit  diesem  Synthesizer  die  ikonische
Filmmusik zu „Solaris“ (1972).

Alexander  Svyatogors  „Biokosmistisches
Manifest“
Dorit Chrysler wird außerdem – als Referenz an die Geschichte
des „Gesamtkunstwerks“ – das 1922 vom futuristischen Dichter
Alexander  Svyatogor  geschriebene  Biokosmistische  Manifest
aufführen:
„Die  Fragen  der  Unsterblichkeit  und  des  Interplanetarismus
dürfen  weder  unabhängig  voneinander  betrachtet  noch



automatisch miteinander verbunden werden. Beide ergeben sich
aus dem jeweils anderen Phänomen und ergänzen einander. Sie
konstituieren ein einheitliches, organisches Ganzes – vereint
unter einem einzigen Begriff: Biokosmismus.“

Die (Klang-) Künstlerin Dorit Chrysler:
Komponistin und Theremin-Spielerin
Dorit Chrysler wurde in Graz geboren und lebt in New York und
Österreich. Die virtuose Theremin-Spielerin, Klangkünstlerin
und Komponistin ist Mitgründerin der NY Theremin Society und
Initiatorin  der  ersten  Theremin-Akademie
KidCoolThereminSchool. Für diese entwickelte sie einen eigenen
Lehrplan  für  die  frühkindliche  Erziehung  im  Bereich
elektronische  Musik.  Weitere  neue  Werke  Chryslers  werden
demnächst bei der Ars Electronica zur Aufführung kommen, eine
Auftragsarbeit  wird  sie  beim  Steirischen  Herbstfestival
vorstellen und im Rahmen der „Sisters Academy“ wird eine Sound
Performance  bei  Den  Frie,  CPH  zu  hören  sein.  Chrysler
realisierte  zahlreiche  künstlerische  Koproduktionen,  unter
anderem  mit  Jesper  Just,  Phillippe  Quesne,  Anders
Trentemøller,  Cluster,  Sasha  Waltz  und  Elliot  Sharp.

Carsten Nicolai aus Karl-Marx-Stadt
Carsten Nicolai aka Alva Noto ist einer der renommiertesten
Künstler an der Schnittstelle von Kunst und Wissenschaft und
bekannt für seinen minimalistischen Ansatz. 1965 in Karl-Marx-
Stadt  (dem  heutigen  Chemnitz)  geboren  gehört  er  einer
Generation an, die vor allem im Grenzbereich von Musik, Kunst
und Wissenschaft kreativ tätig ist. Als bildender Künstler
will  Nicolai  die  Grenzen  zwischen  den  sensorischen
Wahrnehmungen  des  Menschen  überwinden,  indem  er  technische
Phänomene wie Klang und Lichtfrequenzen für das Auge und Ohr
wahrnehmbar  macht.  Seine  Installationen  sind  von
faszinierender Eleganz und Konsistenz und werden durch ihre
minimalistische  Ästhetik  ausgezeichnet.  Neben  Teilnahmen  an



großen internationalen Ausstellungen wie der documenta X sowie
der 49. und 50. Biennale von Venedig werden Nicolais Werke
weltweit in Einzel- und Gruppenausstellungen präsentiert. Zu
seinem  künstlerischen  Oeuvre  zählen  auch  die  unter  dem
Pseudonym Alva Noto durchgeführten Klangexperimente, die von
einem prägnanten Reduktionismus begleitet unmittelbar in die
Sphäre elektronischer Musik führen. Für sie entwickelt Nicolai
alias Alva Noto eigene Zeichencodes, eine spezifische Akustik
und visuelle Symbole.

Russischer Kosmismus – Begeisterung für
Wissenschaft und Technik inklusive
Der  Russische  Kosmismus  stand  für  die  Forderung  nach
physischer  Unsterblichkeit,  Wiedererweckung  der  Toten  und
Reisen ins All. In seinen Lehren verbanden sich westliche
Aufklärung  und  östliche  Philosophie,  russisch-orthodoxe
Tradition  und  Marxismus,  gepaart  mit  der  Begeisterung  für
Wissenschaft und Technik. Die Bewegung inspirierte sowjetische
Denkerinnen und Denker, fiel später der Unterdrückung durch
den Stalinismus zum Opfer und ist heute nahezu vergessen.

Eine  Utopie  –  und  ein  Opfer  des
Stalinismus
„Art Without Death: Russischer Kosmismus“ blickt auf diese
verwegene Utopie und ihre Resonanzen in Kunst, Wissenschaft
und Politik. Die Ausstellung verknüpft Arbeiten der russischen
Avantgarde aus der Sammlung Costakis – ausgewählt von Boris
Groys  –  mit  zeitgenössischen  Positionen:  Filme  von  Anton
Vidokle und eine Installation von Arseny Zhilyaev reflektieren
philosophische, wissenschaftliche und künstlerische Konzepte
des Russischen Kosmismus.

„Art  without  Death:  Russischer  Kosmismus“  endet  mit  dem
Konzert Sieg über den Tod! um 22 Uhr



Art Without Death: Russischer Kosmismus ist Teil von „100
Jahre Gegenwart“ und wird gefördert von der Beauftragten der
Bundesregierung  für  Kultur  und  Medien  aufgrund  eines
Beschlusses des Deutschen Bundestages. Das Haus der Kulturen
der  Welt  wird  gefördert  von  der  Beauftragten  der
Bundesregierung für Kultur und Medien und dem Auswärtigen Amt.

Eintrittskarten: tickets@hkw.de / +49 – (0)30 – 39 78 7175,
Online www.hkw.de/cosmism

Oper: 3. Oktober 2017, 20 Uhr
Ausstellung: bis 22 Uhr
Kombiticket (Konzert und Ausstellung) EUR 10/ermäßigt EUR 8

Haus der Kulturen der Welt (ehem. Kongreßhalle), John-Foster-
Dulles-Allee im nördlichen Großen Tiergarten


